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Eric Schmidt (Bascharage):

„Gegenteil gemacht“

„Leider haben wir nach der
Pause genau das Gegenteil von
dem gemacht, was wir wollten.
Zu Beginn der zweiten Hälfte
haben wir zwei Konter ausge-
lassen und dies hat uns ein we-
nig die Moral genommen.
Wenn wir gegen dieses Ber-
chem nicht gewinnen, dann
werden wir es wohl nie schaf-
fen, denn überzeugend war der
Auftritt nicht.“

Vlado Sarac (Berchem):

„Solide Abwehr“

„Der Schlüssel zum Erfolg war
sicherlich unsere Steigerung in
der Abwehr nach der Pause.
Uns war bewusst, dass wir die-
ses Spiel gewinnen würden,
wenn wir Bascharage nicht
mehr als 30 Treffer genehmi-
gen würden. Wir haben keine
leichten Gegentore zugelassen
und unsere Chancen ausge-
nutzt. Wir haben unsere Auf-
gabe erfüllt.“

ein
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heit und so verkürzten Scholten (2),
Kekesi und Gyafras den Spielstand
in der 54.' auf 26:31. Keimte nun
noch einmal eine leise Hoffnung
auf, so häuften sich gegen Ende
wieder die Fehler, sodass Berchem
das Spiel doch noch souverän über
die Bühne bringen konnte.

Im zweiten Halbfinale der „Loterie Nationale Coupe de Luxembourg“

HB Esch kommt mit blauem Auge davon
Kämpferische Red Boys können lange Aufholjagd nicht in Sieg ummünzen

Gilles Birnbaum
gegen Romain
Labonté
(r., Esch).

Der Escher Jeff Eich versucht zu punkten. (FOTOS: FABRIZIO MUNISSO)

V O N  S A R A H  S C H O L T E S

Nachdem Berchem sich im ersten
Halbfinale am Samstag das Finalti-
cket gesichert hatte, wurde am
gestrigen Sonntag der Endspielgeg-
ner ermittelt. In einer zeitweise
äußerst spannenden Vorschluss-
runde startete Esch leicht favori-
siert, konnte sich am Ende aber
über den knappen 31:28-Erfolg
glücklich schätzen.

Die Schützlinge von Trainer Pe-
ter Brixner, die weiterhin ohne die
beiden Nationalspieler Muller und
Schroeder auskommen mussten,
kannten einen optimalen Auftakt.
Decker eröffnete das Punktekonto,
ehe Guedes den ersten Tempoge-
genstoß erfolgreich abschloss und
Pulli aus dem Rückraum punktete.
Auf der Gegenseite wirkte das
Team von Coach Goran Vukcevic
nervös, scheiterte gleich mehrmals
an Torhüter Zuzo und benötigte 6',
ehe Perkovic erstmals vom Kreis
traf. In der Folge fanden die Red
Boys, die seit 1999 keinen Titel
mehr gewinnen konnten, besser
ins Spiel und nutzten Fehlpässe
sowie Unachtsamkeiten in der
gegnerischen Abwehr zum Aus-
gleich.

Esch agierte zu diesem Zeitpunkt
oft überhastet, hielt aber dennoch
an seiner temporeichen Spielweise
fest und setzte Birnbaum, Zekan
und Co. unter Druck. Eine Mannde-
ckung auf Rezic brachte in der De-
fensive schließlich den erwünsch-
ten Erfolg. Der sonst torgefährliche
30-Jährige fand kein Durchkom-
men, derweil Sehovic in der gesam-
ten ersten Halbzeit nicht zum Zuge
kam. Bis zur 21.' konnten die Red
Boys den Rückstand noch auf zwei
Treffern halten, ehe Decker, Mini-
hadji und Co. selbstsicherer zu
Werke gingen und sich mit fünf
Toren in Serie einen komfortablen
Vorsprung erarbeiteten (16:10).
Eine Reaktion auf Seiten der Red
Boys blieb zunächst aus. Einzig Per-
kovic konnte sich noch einmal
durchsetzen, so dass das aufgrund
der rezenten Resultate favorisierte

Esch mit einem deutlichen 20:11-
Vorsprung in die Pause ging.

Red Boys reagieren

Nach dem Seitenwechsel dann ein
komplett anderes Bild. Hoffmann,
Perkovic und Co. schienen wie aus-
gewechselt: Der Einsatz stimmte.
Esch zeigte sich beeindruckt,
suchte im Angriff vergeblich nach
Lücken und blieb so während 8'
torlos. Die Führung schrumpfte Mi-
nute um Minute, so dass Brixner
bereits früh eine Auszeit nehmen
musste. Doch auch die Worte des
Trainers blieben zunächst wir-
kungslos. Während der Fusionsver-
ein den gewohnten Kampfgeist ver-

missen ließ, spielte der Mitstreiter
munter weiter und verkürzte den
Rückstand in der 44.' durch den
ersten Treffer von Sehovic auf zwei
Tore (20:22).

Zu diesem Zeitpunkt übernahm
Nationalspieler Decker das Kom-
mando. Mit zwei persönlichen To-
ren in Folge erhöhte der 23-Jährige
den Vorsprung erneut und wusste
auch fortan, wichtige Akzente zu
setzen. Hektik dann in der 53.': Auf-
grund eines falschen Wechsels (Se-
hovic lief nach seiner Zeitstrafe zu
früh auf den Platz) wurde Sehovic
erneut bestraft und sah die Rote
Karte. Doch auch dieser Ausfall
brachte die Red Boys nicht aus dem

Rhythmus. Schlussmann Buzaud
tischte etliche Paraden auf, derweil
seine Vordermänner um jeden Ball
kämpften und in der 56.' den An-
schluss schafften (27:28). Zur
Wende reichte es aber nicht mehr.
In der Schlussphase fehlte den teils
jungen Spielern die nötige Abge-
klärtheit. Der über die gesamte Par-
tie hinweg stark aufspielende De-
cker behielt die Übersicht und
sorgte mit zwei Toren in der letzten
Spielminute für die Entscheidung.
Die Red Boys fechteten die falsche
Auswechslung nach der Niederlage
an und schrieben einen Protestsatz
auf den Spielbogen. Ein Nachspiel
scheint aber unwahrscheinlich.

HB Esch - Red Boys 31:28 (20:11)

HB Esch: Zuzo im Tor, Minihadji (5/
3), Guedes (7), Labonté (3), Pittico,
Pulli (6), Decker (8), Bock (2), Eich,
Marzadori, Kohn, Quintus
RED BOYS: Buzaud und Janin (bei
einem Siebenmeter) im Tor, Gira, Re-
der, Hoffmann (1), Birnbaum (3), Ze-
kan (7/2), Rezic (8/1), K. Kayser, Lur-
kin (2), D. Kayser (1), Thierry, Perko-
vic (5), Sehovic (1)
Zeitstrafen: Labonté, Bock (2), Pulli
(HB Esch), Hoffmann (2), Sehovic (3),
Zekan, Perkovic, Birnbaum, Reder
(Red Boys)
Rote Karte: Sehovic (Red Boys, 53.',
dritte Zeitstrafe)
Siebenmeter: HB Esch 3/4, Red Boys
3/4
Besondere Vorkommnisse: HB Esch
ohne die verletzten Muller und Schro-
eder. Pintor fiel der Ausländerrege-
lung erneut zum Opfer.
Zwischenstände: 5.' 3:0, 10.' 5:4, 15.'
8:7, 20.' 12:10, 25.' 15:10, 35.' 20:14,
40.' 21:17, 45.' 23:20, 50.' 26:22, 55.'
28:26
Schiedsrichter: Leyder, Jung
Zuschauer: 920 zahlende

Jeff Decker (HB Esch):

„Exzellenter Auftakt“

„Wir hatten im Halbfinale
reichlich Glück und sind für
das Endspiel auf jeden Fall ge-
warnt. Nach einer exzellenten
ersten Halbzeit kamen wir
plötzlich nicht mehr mit der
Spielweise unseres Kontrahen-
ten zurecht und kassierten un-
nötige Tore. Die Linie fehlte in
allen Bereichen, so dass unser
Gegner von unseren etlichen
Fehlern profitieren konnte.“

Gilles Birnbaum (Red Boys):

„Fatale erste Hälfte“

„Wir haben diese Begegnung
nicht in den Schlussminuten,
sondern in einer katastropha-
len ersten Hälfte verloren. Das
Team hat einfach zu lange ge-
braucht, um in die Partie zu
finden. Liegt man dann erst
mal neun Tore im Hintertref-
fen, gestaltet sich die Aufhol-
jagd schwierig. Am Ende fehlte
womöglich neben der Kraft
auch das nötige Glück.“


